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Die Tandgemeindeordnung und die gebürdet, der eigentlich den Rittergutsbeſitzern] ſelbſt von den freiſinnigen, leider ſehr wenige, 


Kreuzeitungs Partei. 


Wie Herr v. Goßler, ſcheint auch Herr 
Herrfurth die Anregung des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers zu größerer Selbſtſtändigkeit beherzigen 
zu wollen. Er hat den Entwurf einer Land⸗ 
gemeindeordnung für die öſtlichen preußiſchen 
Provinzen ausgearbeitet, welcher jetzt der Be⸗ 
rathung des Staatsminiſteriums unterliegt. Der 
preußiſche Miniſter des Innern hat damit ein 
großes Stück Arbeit übernommen und wird ſich 
in der Geſchichte Preußens eine hervorragende 
Stelle erringen, wenn es ihm gelingen wird, 
die Schwierigkeiten, welche einer für die Zukunft 
ſegensreichen Entwickelung dieſer Angelegenheit 
entgegenſtehen, zu überwinden. Zur Zeit, als 
noch Fürſt Bismarck das preußiſche Miniſter⸗ 
präſidium innehatte, wäre es ſicher unmöglich 
geweſen, einen Geſetzentwurf bis an den Land⸗ 
tag gelangen zu laſſen, welcher eine wirkliche 
Abhilfe der Uebel enthalten hätte, an denen 
das Landgemeindeweſen der öſtlichen Provinzen 
krankt, daß auch die „kleine, aber mächtige 
re einer wirklichen Reform auf dieſem 

ebiete entgegenarbeiten wird, iſt daraus zu 
erſehen, daß die „Kreuzztg.“ ſich beeilt, dem 
Plane ſchon jetzt Steine in den Weg zu werfen. 
Für ſie liegt zu einer Landgemeindeordnung 
ns ſei u ‚meint u — 
mit der n Gemeindeverfaſſung zufrieden; 
es jeien En den bie ſche wenig ey be 
treffenden Dingen verſtehen, welche nach einer 
„Reform“ ſchreien, die ſie im Grunde wenig 
angeht: Das Junterblatt warnt davor, daß auf 
ſolche Weiſe die „wilden Waſſer der demo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen“ in der bedenklichſten Weiſe 
anwachſen, und mahnt die Regierung und die 
konſervative Partei, dagegen Dämme aufzu⸗ 
werfen. Gerade umgekehrt liegt der Fall. In 
allen den Dorfgemeinden, welche bis zur 
Stein⸗Hardenbergſchen Geſetzgebung in Ab⸗ 
hängigkeit von den benachbarten Rittergütern 
ſtanden, find die urſprünglichen, wohlmeinenden 
Abſichten der Geſetzgeber nur ſehr unvollkom⸗ 
men zur Durchführung gelangt. Den Dorf⸗ 
gemeinden iſt ein großer Theil der Laſten auf⸗ 


& — kein dringendes Bedürfniß vor; die Land⸗ 


geuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
(Fortſetzung.) 

„So leichten Kaufes kommen Sie aus 
dieſem Zimmer nicht fort, Fräulein Krönigk,“ 
ſagte er heiter. „Jetzt, wo das Geſchäftliche 
zwiſchen uns erledigt iſt, wollen wir uns ein⸗ 
mal ein bischen über das, was der landläufige 
Begriff unter „gelehrten Dingen“ verſteht, 
unterhalten. Es reizt mich wahrlich, der 
jugendlichen „Sappho“ ein wenig auf den 
Zahn zu fühlen. Was meinen Sie wohl dazu?“ 

Vergnügt und ſichtlich geſchmeichelt hatte 
Emely den früheren Sitz wieder eingenommen, 
und noch war keine Viertelſtunde vergangen, 
fo waren Beide in die anregendſte Unter⸗ 
haltung vertieft. Der ſchlichte, für gewöhnlich 
ziemlich wortkarge Mann entwickelte jetzt eine 
Redſeligkeit, die neben dem tiefen Born ſeines 
umfangreichen Wiſſens auch noch ſein treffendes 
Urtheil und ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe und 
Menſchenkenntniß verrieth. 

Bei ſeiner ſcherzhaften Aeußerung „auf den 
Zahn fühlen“ hatte Emely nur ſtillvergnügt 
gelächelt, und jetzt hätte auch ihr entſchiedenſter 
Gegner zugeſtehen müſſen, daß ſie die ihr ge⸗ 
ſtellte Prüfung glänzend beſtand. 

Im Eifer des Geſprächs hatten jedoch 
weder der alte Herr noch ſein junger Gaſt 

wahrgenommen, daß völlige Dunkelheit herein⸗ 
gebrochen war. Erſt als ein Dienſtmädchen 
ſchüchtern ins Zimmer trat und die brennende 
Lampe auf den Tiſch ſetzte, ſprang Emely 
ſichtlich erſchrocken empor. 

„Mein Himmel — es wird ja ſchon Nacht! 
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zufiele. Wenn auf einem Rittergut ftändig 
50 bis 60 männliche Arbeitskräfte nöthig ſind, 
ſo hält der Rittergutsbeſitzer nur 10 bis 12 
meiſt jüngere Leute auf dem Gute, welche zur 
Abwartung des Viehes u. ſ. w. am ſpäten 
Abend und frühen Morgen unbedingt erforderlich 
ſind. Seine übrigen Arbeiter müſſen auf den 
umliegenden Dörfern wohnen. 
geſund und kräftig ſind, nutzt der Ritterguts⸗ 


wie traurig und niederdrückend die Lage dieſer 
Landgemeinden des preußiſchen Oſtens iſt, ſonſt 
würden letztere viel mehr und viel eifrigere 
Vertreter finden. Miniſter Herrfurth wird in 
dem Beſtreben, eine Reform der Landgemeinde⸗ 
ordnung durchzuführen, wohl von dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel unterſtützt werden; dieſer hat 


So lange fie ſich früher wiederholt als Gegner der kommu⸗ 


nalen Zuſtände, wie ſie jetzt im Oſten herrſchen, 


beſitzer ihre Arbeitskraft aus. Ihre Kinder erklärt und ſich dabei für größere „Sammt⸗ 


beſuchen natürlich die Dorfſchule, die 
Landgemeinde muß die Schullaſten tragen. 
Werden die Tagelöhner alt und ſchwach, fo 
fallen ſie der Dorfgemeinde zur Laſt. Dieſe 
verſieht die Hauptſtraße des Dorfes mit Stein⸗ 
pflaſter, ebenſo den Weg, der bis zu der nach 
dem nächſten Bahnhof laufenden Chauſſee führt. 
Wenn die Dorfſtraße nur von den Bauern⸗ 
wagen benutzt würde, ſo würde ſie eine lange 
Reihe von Jahren vorhalten. Der Gutsherr 
hat eine große Ziegelei, Brennerei und andere 
induſtrielle Betriebe und obgleich er auf ſeinem 
eigenen Lande ungepflaſterte Zufuhrwege zur 
Chauſſee reſp. zum Bahnhof hat, ſo fällt es 
ihm nicht ein, dieſe Wege zu benutzen, ſondern 
er benutzt die gepflaſterten Dorſtraßen und ſeine 
mit Ziegeln, Spiritusfäſſern u. ſ. w. ſchwer 
beladenen großen Wagen fahren den Bauern 
ihre Dorfſtraße zu Schanden. Das ſind alles 
nicht der Theorie entſproſſene, ſondern dem 


gemeinden“ ausgeſprochen, in denen die Guts⸗ 
bezirke mit den benachbarten Landgemeinden zu 
leiſtungsfähigen Verbänden zu vereinigen wären. 
Hoffentlich wird der Entwurf, den Herr 
Herrfurth ausgearbeitet hat, rechtzeitig der 
Oeffentlichkeit übergeben; entſpricht er den 
Wünſchen des Landes, fo wird dadurch den 
Junkern am beſten entgegen gearbeitet. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Auguſt. 

— Zur Beſitzergreifung Helgolands ſei noch 
Folgendes nachgetragen. Die Anſprache des 
Kaiſers hatte de folgenden Wortlaut: 
„Kameraden der Marine! Vier Tage ſind es 
her, daß wir den denkwürdigen Tag der Schlacht 
von Wörth feierten, an dem unter Meinem 
Hochſeligen Großvater von Meinem Herrn Vater 
der erſte Hammerſchlag zur Errichtung des 


Leben entnommene Fälle, dem wir noch manche] neuen Deutſchen Reiches geführt wurde. Heute 


andere aus dem Gebiete des Kirchen-, Jagd⸗ 
und Vorfluthweſens u. ſ. w. hinzufügen könnten. 
Vielfach entſcheiden darüber die Verwaltungs⸗ 
behörden. Dabei ſind die Dorfgemeinden häufig 
ſchon im Nachtheil, weil der Gutsherr ihr 
Amtsvorſteher iſt. Zur Vertretung ihrer Sache 
vor den Verwaltungsgerichten iſt es den Bauern, 
wie bei Sachen, die vor die ordentlichen Gerichte 
gehören, oft ſehr ſchwer gefallen, einen 
Rechtsanwalt als Vertreter zu finden; 
der freiſinnige Abgeordnete Träger hat 
ſich wiederholt das Verdienſt erworben, in 
ſolchen Fällen die Intereſſen von Dorfgemeinden 
zu vertreten, die weitab von ſeinem Domizil 
Nordhauſen liegen. Im Ganzen wiſſen von 
den Städtern und auch von den Abgeordneten, 


Sehen Sie, Herr Pfarrer, über unſeren De⸗ 
batten habe ich den weiten Nachhauſeweg voll: 


nach 20 Jahren verleibe Ich dieſe Inſel als 
das letzte Stück deutſcher Erde dem deutſchen 
Vaterlande wieder ein ohne Kampf und ohne 
Blut. Das Eiland iſt dazu berufen, ein Boll⸗ 
werk zur See zu werden, den deutſchen Fiſchern 
ein Schutz, ein Stützpunkt für Meine Kriegs⸗ 
ſchiffe, ein Hort und Schutz für das deutſche 
Meer gegen jeden Feind, dem es einfallen ſollte, 
auf demſelben ſich zu zeigen. Ich ergreife 
hiermit Beſitz von dieſem Lande, deſſen Be⸗ 
wohner Ich begrüßt habe, und befehle zum 
Zeichen deſſen, daß Meine Standarte und da⸗ 
neben die Meiner Marine gehißt werde.“ — 
Unter dem Salut der Inſelbatterie und ſämmt⸗ 
licher Schiffe wurde alsdann der Befehl voll⸗ 
zogen. Hierauf überreichte eine Deputation der 


„Aha, da iſt er doch! Nun, mein Fräulein! 
Unter dem Schutze können Sie getroſt nach 


ſtändig vergeſſen! Was wird nur Mama wegen | Haufe gehen. Ich würde dieſe Führung natür⸗ 


meines langen Ausbleibens denken!?“ 

Pfarrer Röder machte ein etwas hülflos 
frappirtes Geſicht. Denn ſeit die Dame ſein 
Haus betreten, mochten wohl gute anderthalb 
Stunden verfloſſen ſein. Nun fühlte er ſich 
gleichſam ſchuldbewußt, dieſelbe ſo lange aufge⸗ 
halten zu haben, 

„O, ſeien Sie ganz außer Sorge — die 
Verantwortung hierfür habe einzig ich zu 
übernehmen,“ entgegnete er eifrig, indem er fein 
Sammetkäppchen aufs Haupt drückte und raſch 
zur Thür ſchritt. „Mein Neffe wird Sie ſofort 
nach Hauſe geleiten, gnädiges Fräulein!“ 

„Nein, nein! Das iſt wirklich gar nicht 
nöthig,“ betheuerte Emely in lebhafter Erregung, 
wobei ſie den alten Herrn zurückzuhalten ver⸗ 
ſuchte. „Ich gehe viel lieber — ich gehe oft 
allein, Herr Pfarrer!“ 

Eine heiße Röthe war plötzlich auf ihre 


lich lieber ſelbſt übernehmen. Allein in Folge 
meines kurzen Geſichts muß ich mich vor allzu 
weiten Promenaden im Dunklen hüten.“ Mit 
dieſen Worten ſah er ſich nach Emely um, 
ſtutzte aber merklich über deren widerwillig 
ängſtliche Miene. 

„Was? Sie fürchten wohl am Ende gar, 
es ſei nicht recht paſſend, ſich von einem jungen 
Herrn nach Hauſe geleiten zu laſſen?“ 

Etwas befangen nickte ſie mit dem Köpfchen. 

„Meiner Treu! Wenn ich, der alte Pfarrer 
Röder, Sie unter dem Chaperon des eigenen 
Neffen, der nebenbei Kavalier iſt vom Scheitel 
bis zur Sohle, ſtelle, dann ſoll mir Einer etwas 
darin finden!“ rief er lachend. 

Im ſelben Moment hörte man auch feſte 
Tritte die Treppe herabkommen, und ſchon nach 
wenigen Sekunden ſtand der Gerufene im Zimmer. 

Ein eigenthümliches Aufblitzen glitt über 


Stirn getreten und die Stimme verrieth ein | Botho's Stirn, als er des Gaſtes gewahr 


unruhiges Schwanken. 

„Pit doch, liebes Kind! Ich weiß genau, 
was ſich ſchickt,“ entgegnete dieſer halb unge⸗ 
duldig. Dann öffnete er die Thür und rief 
mit mächtiger Stentorſtimme: 

„Botho — Botho!“ 

Keine Antwort erfolgte. 

„Hab' ihn doch vor zwei Stunden die 
Treppe herauf kommen hören, murmelte der 
Geiſtliche ärgerlich den Kopf wiegend. „Aber 
jo. geht's meiſtens. Immer, wenn man den 
Blitzjungen braucht, iſt er gewiß nicht da. — 
Botho!“ 

Endlich ließen ein heftiges Stuhlrücken und 
energiſche Schritte in der oberen Etage ſich 
vernehmen. 


wurde. Die Begrüßung der jungen Leute war, 
obwohl höflich, doch ein wenig formell. Raſch 
ertheilte der Pfarrer dem Neffen ſeinen Auf⸗ 
trag, während Emely ſich angelegentlich mit 
Hut und Handſchuhen zu ſchaffen machte. Dann 
trat ſie zu dem alten Herrn und ſagte freundlich: 

„Geſtatten, Hochwürden, daß ich noch ein⸗ 
mal meinen Dank ausſpreche und hinzufüge, 
welcher Genuß es mir geweſen, dieſe Stunde 
mit Ihnen verplaudern zu dürfen!“ 

„Kann ich nur zurückgeben. Dank und Ver⸗ 
gnügen ſind jedenfalls auf meiner Seite, 
gnädiges Fräulein!“ lautete die verbindliche 
Erwiderung, indem der Sprecher die ihm ge⸗ 
reichte Hand herzhaft ſchüttelte. 

Halb abgewandt und ſichtbar bemüht, das 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L. Daube u. Ko. 
a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Helgoländer dem Kaiſer eine Huldigungsadreſſe. 
In dem Gouverneurshauſe fand ſodann, nach⸗ 
dem die Gouverneure die Regierungsgeſchäfte 
übernommen hatten, ein Frühſtück ſtatt, zu 
welchem das Gefolge des Kaiſers, alle an⸗ 
weſenden hohen Offiziere, die Spitzen der Be⸗ 
hörden und zahlreiche Gäſte geladen waren. 
Der Führer der Helgoländer Deputation toaſtete 
auf die Königin von England, die in Weisheit 
die deutſchen Intereſſen Helgolands niemals 
geſchädigt und jetzt zur Wahrung des 
Friedens, in Vorausſicht der Zukunft, die 
Inſel abgetreten habe. Miniſter v. Bötticher 
toaſtete auf den Kaiſer, den Beſitzer Helgolands. 
Nach dem Frühſtück ſtattete der Kaiſer der auf 
Helgoland weilenden Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar einen kurzen Beſuch ab und begab ſich 
von da zur Landungsbrücke. Unter dem Salut 
der Geſchütze und dem brauſenden Hurrah er⸗ 
folgte um 5/4 Uhr die Abfahrt der „Hohen⸗ 
zollern“C“. Während der Tafel erhob ſich der 
Kaiſer zu etwa folgender Anſprache: „Das ſchöne 
Eiland ſei ohne Kampf, ohne daß eine Thräne 
gefloſſen, in ſeinen Beſitz übergegangen. Die 
vielen Depeſchen, welche er heute aus dem 
Mutterlande erhalten, bezeugten die Sympathie 
mit dem neuen Erwerb. Er wollte gerade auf 
die Art und Weiſe hinweiſen, wie Helgoland 
wieder gewonnen. Er ſei ſtolz darauf, daß dies 
im Frieden geſchehen. Als er im Jahre 1873 
zum letzten Mal hier geweſen, habe er ſich ge⸗ 
ſagt, er werde glücklich ſein, wenn er es er⸗ 
leben könnte, daß die Inſel wieder deutſch werde. 
Jetzt haben wir die Inſel erworben durch Ver⸗ 
trag aus dem freien Willen der Regierung 
und der geſetzgebenden Faktoren eines ſtamm⸗ 
verwandten Landes; es liege ihm daher am 
Herzen, ein Glas der hohen Frau zu widmen, 
der wir es zu verdanken haben, daß die Inſel 
wieder deutſch ſei; mit weitſchauendem Blick, 
mit hoher Weisheit regiere die Königin ihr 
Land und ſie lege Werth darauf, mit ihm und 
ſeinem Volke in Freundſchaft zu leben. Sie 
ſchätze deutſche Offiziere, deutſche Töne in 
Melodien. Hoch lebe die Königin von England.“ 
Abends fand im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wurden die Fels⸗ 
wände und die Inſel bengaliſch beleuchtet. Die 


Geſpräch ſeines Onkels mit dem jungen Mädchen 
als Unbetheiligter nicht zu ſtören, ſtand Botho 
Röder am Tiſche und blätterte in einem auf⸗ 
geſchlagenen Buche. 

„Werden wir aber nun auch die Freude 
haben, Sie einmal in der Villa begrüßen zu 
können?“ fragte Emely den Pfarrer, welcher 
ſie bis zum Ausgange begleitete. 

„Wenn Sie einen alten, unliebenswürdigen 
Mann dort gebrauchen können? Ich bin ein 
ſchlechter Geſellſchafter.“ 

„Das habe ich heute nicht bemerkt,“ kam 
es lachend aus dem roſigen Mädchenmunde 
urück. 

Botho langte ſchweigend nach ſeinem im Flur 
hängenden Hute, worauf das junge Paar 
über die Schwelle der Hausthür in den dunklen 
Abend hinausſchritt. 

Der Himmel hatte ſich mit dichtem Gewölk 
umzogen und eine nach Regen duftende Luft 
ſchlug ihnen entgegen. 

„Wie freundlich von Ihnen, Herr Röder, 
mir das Geleit zu geben!“ begann Emely, ein 
raſcheres Tempo einſchlagend. 

„Geſtern wurde meine Begleitung ganz ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. Heute folgte ich der aus⸗ 
drücklichen Weiſung meines Onkels, ohne danach 
zu fragen, ob Ihnen dieſelbe auch genehm ſei“, 
erwiderte er etwas trotzig. 

„Es iſt leider ſchon ziemlich ſpät und auf⸗ 
fallend dunkel“, gab ſie als einzige Antwort 
ihm zurück. 

Dann ſchritten ſie mehrere Minuten ſchwei⸗ 
gend nebeneinander her. Abſichtlich ſchien er 
zu ſchweigen, fragte auch weder nach dem 
Zwecke ihres Beſuches beim Pfarrer, noch nach 
irgend etwas Anderem, was vielleicht zu leb⸗ 
hafter Konverſation geführt hätte. Auch Emely 
ſchien ſichtlich bemüht, ein Thema zu ſuchen, 


Londoner Morgenblätter vom Montag bezeichnen 
faſt ſämmtlich die förmliche Uebergabe Helgo⸗ 
lands an Deutſchland als Schlußakt des 
engliſch⸗deutſchen Abkommens, durch welches 
das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den 
ſtammverwandten Nationen auf's Neue be⸗ 
feſtigt worden ſei. Der miniſterielle 
Londoner „Standard“ hofft und erwartet, der 
Schlußakt des engliſch⸗deutſchen Abkommens 
werde die verwandtſchaftlichen Gefühle der 
beiden Völker dauernd befeſtigen; es ſei jetzt 
keine einzige Frage, ob groß oder klein, vor⸗ 
handen, betreffs welcher ernſte Meinungsver- 
ſchiedenheiten zwiſchen ihnen entſtehen könnten. 
England ſei dem Dreibund nicht beigetreten, 
aber es ſei nur natürlich, daß es Schulter an 
Schulter mit jenen Mächten ſtehe, welche, kein 
Hehl aus ihrer Politik machend, England be⸗ 
weiſen, daß ſie nichts anſtrebten, was unver⸗ 
träglich mit der Aufrechthaltung des europäiſchen 
Friedens ſei. England müſſe ſeine Sympathien 
denen zuwenden, welche die Erhaltung des 
Friedens wünſchen; das ſei das Hauptband, 
welches England mit Deutſchland und deſſen 
Bundesgenoſſen verknüpfe. — Der Kaiſer hat am 
Sonntag Nachmittag Helgoland wieder verlaſſen 
und ſich an Bord der „Hohenzollern“ nach 
Wilhelmshaven eingeſchifft. Von hier fuhr der 
Kaiſer nach Berlin, wo er am Montag früh 
½6 Uhr ankam und von der Kaiſerin empfangen 
wurde. Im Laufe des Vormittags hatte der 
Kaiſer eine längere Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und mit dem Finanzminiſter 
Dr. Miquel. Nachmittags wohnte der Kaiſer 
der Einweihungsfeier der dem Offizierkorps 
des Garde⸗Füſilierregiments überwieſenen neuen 
Offizierſpeiſeanſtalt bei. 

— Die Proklamation des Kaiſers an die 
Bewohner Helgolands hat folgenden Wortlaut: 
„An die Einwohner von Helgoland. Helgoländer! 
Zufolge vertragsmäßigen Uebereinkommens mit 
Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien 
und Irland iſt die Landeshoheit über Helgoland 
und deſſen Zubehörungen an Mich abgetreten. 
Auf friedlichem Wege kehrt Ihr damit in das 
Verhältniß zum deutſchen Vaterlande zurück, 
auf welches die Geſchichte, die Lage und die 
eskehrsbedingungen Eurer Inſel hinweiſen. 
Durch Gemeinſchaft des Stammes, der Sprache, 
ber Sitten und Intereſſen habt Ihr Euren 
bdeutſchen Brüdern von jeher nahe geſtanden. 
Dank der wohlwollenden Weisheit Eurer bis⸗ 
berigen Regierung hat ſich daran auch während 
Suter Zugehörigkeit zu dem mächtigen britiſchen 
che Nichts geändert. Um fo freudiger be 
grüßt mit Mir jeder Deutſche Eure Wieder⸗ 
einigung mit dem deutſchen Volke und 
Voterlande. Die nähere ſtaatsrechtliche Ge⸗ 
Naltung dieſer Wiedervereinigung bleibt Meiner 
Deſtimmung und der verfaſſungsmäßigen Mit⸗ 
wirkung der zuſtändigen Vertretungskörper vor⸗ 
alten. Indem Ich aber ſchon jetzt für Mich 
Meine Nachfolger feierlich und für alle 
Reiten von Helgoland und deſſen Zubehörungen 
itz ergreife, vertraue Ich dem bewährten 
ne aller Helgoländer, die von jetzt an 
Deutſche ſein wollen, daß ſie Mir und dem 


—— EEE En 
welches ſo gleichgiltig und unverfänglich als 
möglich war. 

„Was haben Sie denn zu Wanda Rothholz' 
Verlobung geſagt?“ brachte ſie jetzt endlich ſo 
unbefangen, wie ſie irgend vermochte, über die 
Lippen. 

Mit kurzem Auflachen entgegnete er: 

„Nun, ich meine, daß man ſich heut zu 
Tage eben über gar nichts mehr wundern darf. 
Grade auf dem Gebiete der Heirathen 
erleben wir oft Wunderdinge. Einen Bund, 
den zwei Menſchen aus reiner, wahrer Herzens⸗ 
neigung — ohne jenen Senfations = Ballaft — 
— ehe, der gehört jetzt wirklich zu den Selten⸗ 

ten.“ 


Die Dunkelheit kam Emely zu Statten 
und verbarg ihm ihr heftiges Erröthen. — 
Aergerlich biß ſie ſich auf die Lippe, weil ſie mit 
dieſem Geſpräche grade einen heiklen Gegen⸗ 
ſtand ahnungslos berührt hatte. Allein, raſch 
gefaßt, warf ſie in vorwurfsvollem Ton ſogleich 
dazwiſchen: 

„Sie ſcheinen an meine arme Schweſter dabei 
garnicht zu denken, Herr Röder! Glauben Sie 
etwa, daß es Gerhard Arſen leicht ſein wird, 
Pr Ausfiäten für die Zukunft plötzlich aufzu⸗ 
geben?“ 

„Natürlich war mein erſter Gedanke an das 
junge Paar,“ erwiderte er raſch. „Indeß bin 
ich mir noch nicht klar darüber, ob ich es 
bedauern oder ob ich mich für dasſelbe freuen 
ſoll. Jedenfalls traue ich Gerhard v. Arſen 
jetzt ſo viel Energie und moraliſche Kraft zu, 
das Gängelband, an welchem der alte Egoiſt 
ihn bisher gleich einer Marionette tanzen ließ, 
zu zerreißen. Bei dem vierſtätter Feſte hatte 
ich ein längeres Geſpräch mit ihm. Er zeigte 
großes Interreſſe an meinem Reiſen und aben⸗ 
teuerlichen Exkurſionen, ſo daß er ſogar äußerte, 
er könne um dieſe ungebundene Exiſtenz mich 
ordentlich beneiden. Ein eignes Gemiſch von 
duldſamer Indolenz und feuriger Schaffenskraft 
ſteckt wirklich in dieſem Manne, und es kann 
recht intereſſant werden, dieſen in ihm ſich jetzt 
vollziehenden Gährungsprozeß zu beobachten. 


unverändert fortbeſtehen. 
und umſichtige 
Zukunft beſtrebt ſein, 
fördern und das wirthſchaftliche Gedeihen der 
Inſel zu heben. 
die neuen Verhältniſſe zu erleichtern, ſoll das 
jetzt lebende Geſchlecht von der Erfüllung der 
allgemeinen Wehrpflicht im Heer und in der 
Flotte befreit bleiben. 
Jahren wird an dem auf der Inſel geltenden 
Zolltarif nichts geändert werden. 
mögensrechte, welche Privatperſonen oder be⸗ 
ſtehende Korporationen der königl. britiſchen 
Regierung gegenüber in Helgoland erworben 
hatten, bleiben in Geltung. Die dieſen Rechten 
entſprechenden Verpflichtungen werden hinfort 
von Mir und Meiner Regierung erfüllt werden. 
Der Bewahrung Eures väterlichen Glaubens, 
der Pflege Eurer Kirche und Schule wird Meine 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet ſein. 
Genugthuung nehme Ich Helgoland in den 
Kranz der deutſchen Inſeln wieder auf, welcher 
die vaterländiſche Küſte umſäumt. 
Rückkehr zu Deutſchland, die Theilnahme an 
ſeinem Ruhme, ſeiner Unabhängigkeit und Frei⸗ 
heit Euch und Euren Nachkommen zu ſtetem 
Segen gereichen! Das walte Gott! Gegeben 
Helgoland, 10. Auguſt 1890. Wilhelm J. R. 
von Caprivi. 


Infanterie z. 


Vaterlande in unverbrüchlicher Treue zugethan 
bleiben werden. Dagegen ſichere Ich Euch, 
ſowie Euren Rechten Meinen Schutz und 
Meine Fürſorge zu. Ich werde Sorge dafür 
tragen, daß Recht und Gerechtigkeit unter Euch 


unparteiiſch gepflegt werden und Eure heimiſchen 


Geſetze und Gewohnheiten, ſoweit möglich, 


Eine wohlwollende 
Verwaltung wird auch in 
Eure Wohlfahrt zu 


Um Euch den Uebergang in 


Auf eine Reihe von 


Alle Ver⸗ 


Mit 


Möge bie 


— Gleichwie am 20jährigen Gedenktage 


der Schlacht bei Weißenburg, ſo ließ auch am 
Schlachttage von Wörth, den 6. Auguſt, der 
Kaiſer in aller Frühe einen prächtigen Lorbeer⸗ 
— auf den Sarg Kaiſer Friedrichs nieder⸗ 
egen. 
6. Auguſt und den Namenszug Kaiſer Wilhelms 
mit der Krone. 


Die Schleife trug das Datum des 


— Das „Militärwochenblatt“ weit darauf 


hin, daß fünf noch lebende hohe Offiziere im 
Jahre 1840, alſo vor 50 Jahren, beim 1. 


Garderegiment zu Fuß eingetreten ſind. Es 
ſind dies der General der Infanterie und 
Generaladjutant v. Schweinitz, deutſcher Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, der General der 
D. und Generaladjutant von 
Werder, à la suite des Gardefüſilierregiments 


ſtehend, zuletzt Gouverneur von Berlin, der 


Generallieutenaut A la suite der Armee Graf 
v. Kanitz, zuletzt Kommandeur der 1. Garde⸗ 
infanteriebrigade, der Generallieutenant z. D. 
v. Barby, zuletzt Kommandant v. Raſtatt und 
der Generallieutenant z. D. v. Schmeling, 


zuletzt Kommandant von Danzig. 


— Geheimrath Virchow hat die Ausſtellung 


des mediziniſchen Kongreſſes mit einem Hoch 
auf den Kaiſer geſchloſſen. 
ſteller dankte Fromm = Frankfurt a. M. und 
ſchloß mit einem Hoch auf Virchow. 
deutſche Gelehrte hat ſich neuen unſterblichen 
Ruhm erworben, ſein Name wird jetzt in allen 
—— — ͤ —ʒ]iꝛ— . — — a az 


Namens der Aus⸗ 


Der 


Leider werde ich dazu wohl ſchwerlich mehr 
Gelegenheit haben.“ 

Emely wußte ganz gut, daß er damit ſeine 
baldige Abreiſe andeute. Jedoch entgegnete ſie, 
wennſchon es gleich einem ſchmerzlichen Stich 
durch ihr Herz zuckte, nur läſſig: 

„Ihr Herr Onkel, mit dem Sie doch jeden⸗ 
falls in Korreſpondenz bleiben, wird Ihnen 
wohl über den vorausſichtlichen Wechſel in 
Vierſtätt Bericht erſtatten. Uebrigens bin ich 
feſt überzeugt, daß neue Eindrücke gar bald 
Ihr Intereſſe an heimathlichen Verhältniſſen 
erblaſſen laſſen werden.“ 

„So? Nun, wenn Sie ſo feſt davon 
durchdrungen ſind, gnädiges Fräulein, dann 
muß ich es wohl ſelbſt glauben!“ 

Wieder erfolgte eine längere Pauſe, und 
man war indeß in der Hauptſtraße N. 
angelangt, wo Häuſer im eleganteren Stile 
auf die Wohnungen der Honoratioren hinwieſen. 
Es mochte vielleicht erſt 8 Uhr ſein; aber die 
auffallende, nur ab und zu von einzelnen Fuß⸗ 
gängern unterbrochene Stille ringsum bekundete 
nur zu deutlich die philiſterhaften Gewohnheiten 
der kleinen Stadl. Ein Seufzer der Er⸗ 
leichterung entſchlüpfte des jungen Mädchens 
Bruſt. Nur etwa 4 Minuten hatte man noch 
zu gehen, dann war die Villa erreicht. Doch 
ſchon im ſelben Augenblicke flog eine finſtere 


Wolke des Unmuths über Emely's Stirn. 


Dort — vielleicht 50 Schritte von ihnen ent⸗ 
fernt — bog ſoeben eine hohe, ſchlanke Geſtalt 
um die Ecke und kam direkt auf ſie zu. Der 
eigenthümlich elaſtiſche Gang derſelben, ver⸗ 
bunden mit einer ihr ebenſo fatalen Aehnlichkeit, 
ließ jenes peinliche Gefühl in ihr aufſteigen. 
Jetzt paſſirte die Dame, welche von ihrer 
Dienerin begleitet war, einen Laternenpfahl 
und das helle Gaslicht zeigte deutlich einen 
brennend rothen, duftig gehäkelten Woll⸗ 
ſhalw, der in maleriſchem Faltenwurf den 
Kopf umhüllte. Emely wußte jetzt, daß ſie 
einer höchſt unangenehmen Begegnung gewärtig 


ſein mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Welttheilen genannt, Deutſchland iſt ſtolz auf 
ſeinen Sohn und dieſer Stolz erleidet keinen 
Abbruch dadurch, daß die Berliner Univerſität 


in Rückſicht auf eine bekannte Perſönlichkeit 
nicht gewagt hat, Virchow, einen der bedeutendſten 
Männer der Wiſſenſchaft, zu ihrem Rektor zu 
wählen. 


— In der „Poſt“ lieſt man heute, Fürſt 


Bismarck habe mit ſeinen Vorſchlägen zur Ein⸗ 
führung 
Unterſcheidung des fundirten und unfundirten 
Einkommens nur bewieſen, „daß die Steuer⸗ 
politik ganz und gar nicht ſein Feld war.“ 
Als dieſe Vorſchläge im Abgeordnetenhauſe auf 
der Tagesordnung ſtanden, hat die „Poſt“ dieſes 
Urtheil zu fällen ſich weislich enthalten. 


einer Kapitalrentenſteuer und zur 


— Der bisherige Landrath des Kreiſes 


Wittenberg v. Koſeritz iſt, nachdem er ſchon 
ſeit vorigem Herbſt kommiſſariſch als Polizei⸗ 
Direktor von Potsdam fungirt hat, definitiv 
zum Polizeidirektor ernannt worden; damit iſt 
ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den 
Wahlkreis Wittenberg⸗Schweinitz erloſchen. 


— Zum Gabelsberger Stenographentag 


wird aus München noch gemeldet: Nachdem die 
Vorſtände und Delegirten in feierlicher Auffahrt 
die Gräber Gabelsbergers und Profeſſor Gebers 
beſucht und geſchmückt hatten, fand die Ent⸗ 
hüllungsfeier des Gabelsberger⸗Denkmals am 
Eingang der Ottoſtraße ſtatt. 
genoſſen des In⸗ und Auslandes erſchienen als 
Ehrengäſte die Behörden des Staates und der 
Stadt. Die Weiherede hielt Oberbürgermeiſter 
Fiſcher (Gera). Ein Chor von Sängern trug 
einen von Redwitz gedichteten Feſthymnus vor. 
Hierauf ſprach Bürgermeiſter Dr. v. Wieden⸗ 
mayer, übernahm das Denkmal und legte 
Namens der Geburtsſtadt einen Kranz an dem⸗ 
ſelben nieder. Außerdem ſprachen Vertreter aus 
Wien, Bern, Kopenhagen, Helſingfors, Rom und 
New⸗Nork. Ein Feſtmarſch beſchloß die Feier, 
welcher ein zahlreiches Publikum beiwohnte. 
Auch die 72jährige Tochter Gabelsbergers und 
deren Sohn waren anweſend. 


Mit den Feſt⸗ 


— Die deutſchen Gewerkvereine ſind von 


einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Der 


Mitbegründer dieſer über ganz Deutſchland ver⸗ 


breiteten Arbeiterorganiſation, Wilh. Lippe, iſt 
im Alter von 62 Jahren am 4. d. M. ver⸗ 
ſtorben. 
für die Beſtrebungen der Gewerkvereine mit 
ſeiner ganzen Perſon eintrat. Zehn Jahre lang 
ſtand er neben dem Anwalt Dr. Max Hirſch 
als Vorſitzender des Zentralraths an der Spitze 
der deutſchen Gewerkvereine, und die Umſicht, 


Der Verblichene war ein Mann, der 


mit der er ſein Amt verwaltete, und ſeine opfer⸗ 


willige Thätigkeit haben dem Verbande gar 


manchen treuen Freund zugeführt. Nachdem er 


mehrere Jahre Hauptkontroleur der Verbands⸗ 
kaſſe geweſen, wählte ihn die letzte General⸗ 
verſammlung des Gewerkvereins der Bauhand⸗ 
werker zum Schatzmeiſter. 
Zimmerer und hat die Gründung dieſes Ge⸗ 
werkvereins angeregt. 
am 7. d. M. zeigte ſich recht, wie groß die 
Sympathien waren, die der Verſtorbene ſich zu 
erwerben gewußt. 
den Sarg. Der Zentralrath und die General⸗ 
räthe der Gewerkvereine waren am Grabe ver⸗ 
treten, eine zahlreiche Menge ſeiner Genoſſen 
und Freunde gab ihm das letzte Geleite. Lippe 


Lippe war ſelbſt 
Bei ſeiner Beerdigung 


Zahlloſe Kränze bedeckten 


war als Zimmergeſelle und ſpäterer Polier 
23 Jahre lang ununterbrochen bei einem Bau⸗ 
herrn thätig und gab dieſe Stelle erſt auf, als 
man ihn zum Beamten des genannten Vereins 
erwählte. Die Wohnung, die er vor 28 Jahren 
bezogen, bewohnte er bis zu ſeinem Tode. 
37 Jahre lang war er ſeiner Familie ein treuer 
Gatte und Vater. Seinen zahlreichen Freunden 
in ganz Deutſchland wird der Verſtorbene un⸗ 
vergeßlich bleiben. 

pa ——————————— 


Ausland. 


Odeſſa, 11. Auguſt. Auf dem von 
Odeſſa nach Sebaſtopol fahrenden Panzerſchiff 
„Sinope“ hat in Folge Platzens eines Rohrs 
an der Maſchine eine Exploſion ſtattgefunden. 
Acht Matroſen und der Seekadett Prinz Chilkow 
ine auf 55 RT 11 8. ſchwer 
verletzt, davon 4 lebensgefährlich. 

Nom, 11. Auguſt. 1555 Stichwahl hat 
nach heißem Kampfe mit dem Siege des re⸗ 
gierungsfreundlichen Grafen Antonelli geendet; 
an die Verkündung des Wahlreſultats aber 
ſchloß ſich eine irredentiſtiſche Demonſtration, 
die zu erheblichen Ausſchreitungen führte. 

* Brüffel, 11. Auguſt. Eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kundgebung zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts hat hier am Sonntag ſtattgefunden. 
Zahlreiche Extrazüge aus der Provinz brachten 
eine bedeutende Anzahl von Theilnehmern. Die 
Garniſon war in den Kaſernen konſignirt. 
Polizei und Gendarmen waren in Bereitſchaft. 
Die Zahl der Theilnehmer wird auf 40 000 
geſchätzt. Die Ordnung wurde überall aufrecht 
erhalten. Um 1¼ Uhr erhob ſich ein ſtarkes 
Gewitter, wodurch die Manifeſtanten zerſtreut 
wurden. Sämmtliche Gruppen des Zuges 
hatten Fahnen und Plakate an ihrer Spitze, 
auf welchen die Forderung nach dem allgemeinen 
Stimmrecht zu leſen war. Der Zug bildete 
ſich nach Aufhören des Regenguſſes von Neuem 


und begab ſich nach dem Park Saint Gilles, 
wo die Führer einen feierlichen Eid leiſteten, 
nicht zu ruhen, bis das allgemeine Stimmrecht 
in Belgien eingeführt ſein würde. In dieſem 
Momente zerſtreute ein neuerlicher, heftiger 
Regenguß die Manifeſtanten endgiltig. Eine 
Abends ſtattgehabte Verſammlung von Delegirten 
der fortſchrittlichen und der Arbeiterparteien des 


Landes beſchloß, ein Telegramm an den König 
zu ſenden, worin als die Parole des Landes 


das allgemeine Stimmrecht verlangt wird. Die 


Verſammlung beſchloß alsdann die Einberufung 
eines Kongreſſes vom 10. bis 15. September, 
auf dem ein allgemeiner Strike beantragt wer⸗ 
den wird. 


Brüſſel, 11. Auguſt. Die geſtrigen 
Gewitter waren von heftigem Sturmwinde be⸗ 


gleitet und haben in Brüſſel und Umgebung, 
beſonders nach Oſten hin, bedeutenden Schaden 
angerichtet. Die Ernte hat ſtark gelitten und 
die Blitze haben mehrere Wohnhäuſer eingeäſchert. 
Viele Felder und Wieſen ſind überſchwemmt. 


Paris, 11. Auguſt. Die Phylloxera 


hat nunmehr auch die bis jetzt verſchonte Um⸗ 
gegend von Paris heimgeſucht. In der Ebene 
von Colombes und in den Weinbergen von 
Suresnes entdeckte man Anzeichen der Phylloxera⸗ 
krankheit. 
troffen, um dieſelbe im Keim zu erſticken. 


Energiſche Maßregeln ſind ſofort ge⸗ 
London, 11. Auguſt. Der Geiſt der 


Unzufriedenheit und des Ungehorſams in der 
britiſchen Armee hat ſich auch in der Stadt 
Chatham bemerkbar gemacht, 
Dienſtag die Mannſchaften des dort ſtationirten 
Trainbataillons ihren Vorgeſetzten den Ge⸗ 
horſam verſagten, den Exerzierplatz verließen 
und ſich einiger Vorrathsmagazine bemächtigten, 
deren Fenſter ſie verrammelten. Mit dem Bei⸗ 
ſtande anderer Truppen wurden die un⸗ 
gehorſamen Mannſchaften zur Vernunft gebracht. 
Der Kommandant von Chatham, 
Goodenough, leitete ſofort eine Unterſuchung 
ein, die damit endete, daß die Rädelsführer, 
etwa 15 bis 20 Mann, zu je 28 Tagen Arreſt 
verurtheilt wurden, die Mannſchaften klagten, 


wo vorigen 


Generalmajor 


daß ſie von ihren Unteroffizieren ohne Er⸗ 


mächtigung der Offiziere gezwungen wurden, 


Sattelzeug, Waffen u. ſ. w. an Sonntagen zu 


putzen. Da Beſchwerden nichts halfen, hätten 
ſie ihrer Unzufriedenheit durch offenen Un⸗ 
gehorſam Luft gemacht. Noch ſchlimmer find 
die Zuſtände 
Kürzlich ward berichtet, daß vom Panzerſchiff 


auf der britiſchen Flotte. 


„Bellerophon“, welches zum brittechen Geschwader 


in den Gewäſſern der ???? 
hört, 21 Matroſen am heim Tage zu defertirem 
verſuchten. Seit der Ann 


in Newyork find nun 230 Geelente batml 


Admiral Walker wagt kaum:: 
ans Land zu laſſen. Zwei e ber Bes 
mannung dieſes Theiles der biiliigen Sete 
beſteht aus Ausländern. 

* New: Mork, 11. Auguſt. Zur Lage in 
Argentinien wird aus Buenos Ayres vom 
Sonnabend offiziös gemeldet: 
Meldung der „Times“ iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand aufgehoben. ü 
wieder zu heben, die Nationalgarde iſt ent⸗ 


Nach einer 
Die Geſchäfte beginnen ſich 


laſſen worden. Gegen die Unterhandlungen 
wegen einer auswärtigen Anleihe ſind ver⸗ 
ſchiedene Einwendungen gemacht worden und 
man glaubt, daß das Projekt einer inneren 
Anleihe nicht werde zur Ausführung gelangen 
können. Die weitere Emiſſion von Papiergeld 


im Betrage von 50 000 Dollars dürfte ſehr 


wahrſcheinlich ſein. Ueber die Lage der National⸗ 
bank ſind ungünſtige Gerüchte im Umlauf. In 


Peru hat der neugewählte Präſident Oberſt 


Moralez Bermudez ſein Amt am Sonntag 
angetreten. Das Miniſterium iſt zuſammen⸗ 
eſetzt. 

Br New York, 11. Auguſt. Die Heizer 
der Hudſon⸗Riverſtrecke und der Newyorker 
Zentralbahn haben ſich den Strikenden ange⸗ 
ſchloſſen. Tauſend Poliziſten ſind auf den 
nördlichen Hauptſtrecken aufgeſtellt, um die Ver⸗ 
ſuche der Ausſtändigen auf Verkehrsunter⸗ 
brechung zu verhindern. Die Strikenden 
blockirten den Weg nach Dewitt, nahe Syrakuſe. 
Die Bahndirektoren haben bis jetzt die Vorſchläge 
zu ie ſchiedsrichterlichen Beilegung zurück⸗ 
gewieſen. 

— 


Provinzielles. 


Weißenhöhe, 11. Auguſt. In der 
vorigen Woche wurden von Herrn Ritterguts⸗ 
pächter Mehl⸗Groß Poburke 60 Zuchtböcke ver⸗ 
kauft; der theuerſte kam auf 400 Mk. zu ſtehen. 

Schneidemühl, 11. Auguſt. Die Ent⸗ 
hüͤllung des dem verſtorbenen jüdiſchen Lehrer 


Behrend von dankbaren Schülern geſetzten 


Denkſteins fand geſtern Nachmittag unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung jüdiſcher Gemeindemit⸗ 
glieder und der Kollegen des Verſtorbenen 
ſtatt. (Oſtd. Volksbl.) 
Flatow, 11. Auguſt. Der Inſpektor des 
hieſigen Schlachthauſes, Thierarzt Goerlitz, hat 
feine Stellung zum 1. Oktober cr. gekündigt. 
Die gut dotirte Stelle, welche genügend Zeit 
zur Privatpraxis läßt, iſt bereits zur ander⸗ 
weitigen Beſetzung ausgeſchrieben. — Die 
Stelle des Kreisbaumeiſters für den Kreis 
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Umſtande, daß die Müller ſehr ſtarkes Haar 


ſtätigung des Herrn Gerichtsaſſeſſors Contag 


erfolgt. 


Majeſtät dem Könige vorgelegte Kandidatenliſte 


durch Werthzeichen der deutſchen Reichspoſt⸗ 
verwaltung. 

— [ Militäriſches.] Die in der 
Umgegend von Thorn ſtattfindenden Uebungen 
der 35. Kavallerie⸗ und 70. Infanterie⸗ 
Brigade erreichen am 1. September ihr Ende. 
Beide Brigaden marſchiren am 2. September 
in das Uebungsgelände bei Tuchel, wo die 
Manöver der 35. und 36. Diviſion und des 
17. Armeekorps werden abgehalten werden. 

— [Staatliche Dienſtalterszu⸗ 
lagen für Volksſchullehrer be⸗ 
treffend] Der Kultusminiſter hat ent⸗ 
ſchieden, daß für die Gewährung oder Verſagung 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen lediglich die für 
derartige Bewilligungen maßgebenden allge⸗ 
meinen Vorſchriften überall gleichmäßig zur 
Richtſchnur dienen ſollen. Demnach iſt bei 
Bemeſſung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen die 
Zeit jeder Beſchäftigung im Schuldienſte oder 
in anderen Verhältniſſen, welche in der Zeit 
vor erlangter Anſtellungsfähigkeit als Lehrer 
an Volksſchulen fällt, nicht anzurechnen. 

— [Zuckerfabrik Culmſee.] 
Die Hauptverſammlung der Aktionäre hat am 
vergangenen Montag im Hotel „Deutſcher Hof“ 
in Culmſee ſtattgefunden. Die aus dem Auf⸗ 
ſichtsrath ausſcheidenden Herren Guntemeyer⸗ 
Browinna, Peters⸗Papau und Peterſen⸗Wrotz⸗ 
lawken wurden wiedergewählt. — Der von 
11 Aktionären geſtellte Antrag, ſämmtliche 
Rüben in Culmſee abzunehmen und zu ver⸗ 
wiegen und die bisherigen Abnahmeſtellen 
Kornatowo, Wrotzlawken und Oſtaszewo als 
ſolche eingehen zu laſſen und nur als Verlade⸗ 
ftellen beizubehalten, wurde nach lebhafter Debatte 
abgelehnt. Dem Verwaltungsbericht für die letzt⸗ 
vergangene Kampagne entnehmen wir: Die Kam⸗ 
pagne dauerte vom 23. September v. J. bis 
25. Januar d. J., durchſchnittlich wurden in 
24 Stunden 19761 Str. Rüben verarbeitet. 
3122 Hektar waren mit Rüben bebaut, die 
Ernte ergab durchſchnittlich 7282/ Ztr. für den 
Hektar. Vom Gewicht der Rüben wurden durch⸗ 
ſchnittlich 11,45 pCt. Zucker I. und II. Pro⸗ 
dukt gewonnen. — Der Bruttogewinn betrug 
387 474 M., davon gehen ab 164 656 M. auf 
Abſchreibungen, 11 140 M. als 5 pCt. zum 
Reſerve⸗ Fonds, 81676 M. zur Tilgung der 
Geſellſchaftsſchulden. 130 000 M. blieben zur 
Verfügung der General = Verfammlung, den 
Aktionären wird hiervon eine Dividende von 
10 pCt. bewilligt. 

— [Peſtalozzi⸗Verein.] Am 
vergangenen Sonnabend fand in Elbing im 
„Goldenen Löwen“ eine außerordentliche 
Delegirten⸗Verſammlung des Elbinger Peſtalozzi⸗ 
Vereins ſtatt, wozu auch 2 Lehrer aus Dirſchau, 
5 aus Marienburg, 1 aus Neuteich und 1 aus 
Tiegenhof erſchienen waren. Es handelte ſich 
um die endliche Vereinigung der beiden be 
ſtehenden Peſtalozzivereine der Provinz zu einem 
Rechtsvereine. Die Statuten des Vereins lagen 
gedruckt vor und wurden den Delegirten ein⸗ 
gehändigt. Der Vorſitzende des Elbinger 
Lehrervereins, Herr Lehrer Kutſch, hielt die 
Eröffnungsrede. Mit warmen Worten erwähnte 
er das Verhalten der Danziger Lehrer in der 
Vereinigungsangelegenheit und rühmte die 
Selbſtloſigkeit, mit welcher dieſelben das vor⸗ 
liegende, von der Agentur Elbing weſentlich 
revidirte Statut in einer unlängſt gehaltenen 
Delegirten⸗Verſammlung angenommen haben. 
Den erſchienenen Delegirten legte er ein 
Gleiches ans Herz. Nachdem das Statut vor⸗ 
geleſen worden war, entſpann ſich eine kurze 
Debatte über einige unweſentliche Punkte, 
worauf einſtimmige Annahme deſſelben erfolgte. 
In den Vorſtand des neuen Vereins wurden 
gewählt Kutſch⸗Elbing als erſter und Mielke I: 
Danzig als zweiter Vorſitzender, Spiegelberg⸗ 
Elbing als erſter und Mielke II-Danzig als 
zweiter Schriftführer, Gebauer ⸗ Danzig als 
Schatzmeiſter, Kuhn⸗Marienburg und Schmidt 
ebenda als Kaſſenreviſoren. Außerdem wurden 
für die vier Gaue, aus welchen der Verein be⸗ 
ſtehen ſoll, je ein Gauvorſteher gewählt, und 
zwar für Elbing Rettig, für Danzig Both, für 
Thorn Dreyer und für Konitz Backhaus. 
Die endliche Vereinigung der beiden weſt⸗ 
preußiſchen Peſtalozzivereine iſt nunmehr als 
vollzogen zu betrachten. Es bedarf nur noch der 
Beſtätigung des entworfenen Statuts durch die 
Regierung. Herr Kutſch hat es bereitwilligſt 
übernommen, ihr daſſelbe zu unterbreiten. Das 
Statut fordert in ſeinem § 1 Unterſtützungen für 
alle Wittwen und Ganzwaiſen der ordentlichen 
Mitglieder. Unverheirathete Mitglieder zahlen 
jährlich 3 Mark, verheirathete 6 Mark Beitrag. 
Den Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen werden durch 
den neuen Verein ganz bedeutende Verſorgungs⸗ 
gelder zufließen können. 

— [Die Thorner Paſtoral⸗ 
Konferenz] wird Montag, den 18. Auguſt, 
zuſammentreten. Der bibliſchen Anſprache des 
Herrn Superintendenten Vetter⸗Gurske folgt ein 
Vortrag des Herrn Prediger Hevelke⸗Danzig über 
„ſozialdemokratiſche Beſtrebungen der Gegenwart 
mit Beziehung auf Weſtpreußen“ und zuletzt der 
Vortrag des Herrn Prediger Geſchke⸗Villiſaß 
über „die Lehre der zwölf Apoſtel mit beſonderer 
Beziehung auf die Gemeindeordnung.“ 


Flatow iſt vom 1. Oktober ab zu beſetzen. 
Anmeldungen ſind bis 20. d. Mts. an den 
Königl. Landrath Herrn Conrad 1 19 5 

Konitz, 11. Auguſt. Folgender Vorgang 
fand in der letzten Strafkammerſitzung ſeine 
Erledigung. Als die beim Gutsbeſitzer Mar⸗ 
cynski in Loßburg dienenden Mägde Wilhelmine 
Müller und Pauline Barutta am 9. Februar 
d. J. beim Melken der Kühe ſich in deutſcher 
Sprache unterhielten, trat der Sohn des Be⸗ 
ſitzers, der achtzehn Jahre alte Wirthſchafts⸗ 
beamte Joſef Marcynski, in den Stall mit der 
Bemerkung, wer ſolche Sprache ſpreche, der 
verdiene aufgehangen zu werden. Darüber 
wurde die Müller ärgerlich und entgegnete, 
daß es nun immer ſchöner würde, man dürfe 
nun nicht einmal mehr in ſeiner Mutterſprache 
ſprechen; doch kaum hatte ſie dies geſagt, ſo 
erhielt ſie von dem Wirthſchaftsbeamten einen 
kräftigen Schlag ins Geſicht und wurde dann 
von demſelben von hinten gepackt und mit dem 
Geſicht auf den mit Dünger bedeckten Fußboden 
des Stalles niedergeſtoßen, wobei fie fi die 
Hände mit Dünger beſudelte, den ſie im Aerger 
uber die ihr zu theil werdende Behandlung 
dem Marcynski ins Geſicht ſchleuderte. Nun 
gerieth Marcynski in ſolche Wuth, daß er einen 
Melkeimer ergriff und damit der Müller mehrere 
Schläge auf den Hinterkopf verſetzte. Nur dem 


hat, iſt es zu danken, daß die Verletzungen auf 
dem Kopfe keine allzu ſchweren wurden. Joſef 
Marcynski wurde wegen dieſer Mißhandlungen 
vom Schöffengericht in Zempelburg zu einer 
Geldſtrafe von 300 Mark (der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hatte 4 Monate Gefängniß 
beantragt) verurtheilt. Die gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Berufung hatte zur Folge, daß das 
Strafmaß auf 200 Mark eventl. 20 Tage Ge⸗ 
fängniß herabgeſetzt wurde. (K. T.) 

bing, 11. Auguſt. Die Eigenthümer⸗ 
wittwe Bertha Hochſtein geb. Specht und die 
verehelichte Arbeiter Veronika Domalski geb. 
Reminski aus Braunswalde, welche durch 
Artheil des Schwurgerichts vom 15. Januar 
d. J. wegen Mordverſuchs und Mordes an dem 
Ehemann der Erſteren zum Tode und zu mehr⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafen verurtheilt wurden, hat 
Se. Majeftät der König zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt. 

Mohrungen, 11. Auguſt. Ein Volks⸗ 
feſt ſoll hier am 7. September begangen wer⸗ 
den Damm beben die Bedienung der Gäſte 

be ne zu wohlthätigen 

Königsberg, I. A Die Meldung, 
daß Kaiſer Wildel eden Manövern 
aus Rußland Forımenb, den Rückweg nicht zu 

] ſoudern per Eiſenbahn machen wird, 
Ammt feſtere Geſtalt an. Wie der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ gemeldet wird, dürfte der Kaiſer 
vorausſichtlich am 26. d. Königsberg berühren. 

Inſterburg, 11. Auguſt. Die Be⸗ 


zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Inſterburg 
iſt Seitens des Herrn Regierungspräſidenten 
(Oſtd. Volksztg.) 
Poſen, 11. Auguſt. In der letztver⸗ 
gangenen Woche wurden in einigen polniſchen 
Geſchäften hierſelbſt Broſchen mit der Umſchrift: 
„Bote zbaw Polske“. d. h. „Gott erlöſe Polen“ 
polizeilich beſchlagnahmt. Dieſe Gegenſtände 
ſind nunmehr, wie das „Poſener Tageblatt“ 
hört, an die betreffenden Händler zurück⸗ und 
ſomit zum Verkauf freigegeben worden. 
Poſen, 11. August. Nach Mittheilung 
belgiſcher Blätter wäre die von den beiden 
Domkapiteln der dieſſeitigen Erzdiözeſe Sr. 


nicht angenommen worden, wovon die Kapitel 
bereits gegen Ende der vorletzten Woche in 
Kenntniß geſetzt ſein ſollen. Als dem Könige 
genehme Perſonen (personae gratae) werden 
Biſchof Redner von Kulm und der Armee⸗ 
Biſchof Aßmann genannt; als dritte genehme 
Perſon wird ein deutſcher Probſt, welcher 
jedoch nicht in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
amtirt, bezeichnet. Die Staatsregierung ſoll 
dieſe drei Kandidaten bereits dem apoſtoliſchen 
Stuhle im Rom vorgeſchlagen haben. — Der 
Negerprieſter Daniel Sorur hat in Begleitung 
des Miſſionars Geyer die letztvergangene 
Woche in Liſſa, Frauſtadt und Umgegend zuge⸗ 
bracht. Vorgeſtern fuhren beide Miſſionare 
durch Poſen und Gneſen, von wo aus dieſelben 
ſich nach Tremeſſen und Bromberg und alsdann 
nach Weſtpreußen begeben werden. (P. 3.) 


BNö— i‘wW.‚‚ —— — —¼.0 


Lokales. 
Tborn, den 12. Auguſt. 


— [Auf der Inſel Helgolandl iſt 
für den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 15 
kaiſerlich deutſches Poſtamt in Wirkſamkeit ges 
treten. Von demſelben Zeitpunkt ab finden 
auf den Poſt und Telegraphenverkehr Helgolands 
die in Deutſchland giltigen Tarife Anwendung; 
insbeſondere unterliegen Poſtſendungen und 
Telegramme zwiſchen Helgoland und Deutſch⸗ 
land den inneren deutſchen Taxen. Die 
Frankierung der auf der Inſel Helgoland zur 
Auflieferung kommenden Poſtſendungen erfolgt 


unſeres Ulanenregiments hat eine Tournee 
durch die Provinz unternommen. Am Sonntag 
haben die Trompeter in Elbing gaſtirt. Ueber 
das dortige Konzert ſchreibt die „Elb. Ztg.“ 
unterm 11. d. Mts: „In Bellevue konzertirte 
geſtern die Kapelle 
Schmidt (1. Pommerſches Nr. 4) unter Leitung 
ihres Führers Herrn Windolf und erzielte durch 
die vorgetragenen anſprechenden Stücke einen 
beachtenswerthen Erfolg. Wohlthuend fiel bei 
dem Konzerte beſonders der volle und weiche 
Ton der Trompeten und Piſtons, ſowie das 
korrekte allmählige Anſchwellen zum de crescendo 
und Abtönen zum leiſeſten piano auf. Die 
Vorträge ließen erkennen, daß der neue Dirigent 
der Kapelle, Herr Windolf, eifrig beſtrebt iſt, 
derſelben das beſte Renommee zu erobern. Die 
Zuhörer, 
zollten den Leiſtungen die verdiente Anerkennung 
durch lebhaften Applaus. 
ſpäten Abendſtunden obwaltenden etwas kühlen 
Witterung hielten die meiſten Zuhörer bis zum 
Schluſſe des Konzertes aus.“ 


Wiederholung des Schönthan'ſchen Luſtſpiels 
„Der Raub 
beſetztem Haufe ſtattgefunden. Die Vorſtellung 
war eine tadelloſe, die Zuhörer blieben anhaltend 
in der denkbar heiterſten Stimmung. 


Verein! begeht ſein zweites diesjähriges 
Sommervergnügen Sonnabend, den 16. d. M., 


Schweinen aus Rußland zunächſt wöchentlich 


Holz wird auf dem ſtädtiſchen Bauhof, links 
vom Brückenthor aufgeſtapelt. 
dürfte es intereffant ſein, die alten Stämme 
und den Einfluß des Waſſers auf dieſelben in 
Augenſchein zu nehmen, er wird Eichenſtämme 
finden, die vielleicht ſchon Jahrhunderte im 
Waſſer geſtanden haben und andere Stämme, 
die wahrſcheinlich noch von der letzten Holz⸗ 
brücke herrühren. 


hauſe 
16 Ochſen, 121 Kühe, 271 Kälber, 558 Schafe, 
3 giegen und 434 Schweine geſchlachtet, zu⸗ 
ſammen 1496 Thiere. 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 
60 Großvieh, 
im Ganzen 416 Stück. Davon ſind beanſtandet: 
wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, 1 Kalb, wegen 
Trichinen 1 Schwein. 


markt] waren reichliche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 — 1,00, Eier (Mandel) 0,55 0,60, 
Kartoffeln 1,70, Stroh 1,75, Heu 2,00 der 
Zentner, junge Enten 1,80 — 2,40, junge 
Hühner 1,00, Tauben 0,50 das Paar, Hechte, 
Barſche, Schleie je 0,30—0,35, kleine Fiſche 
0,20 
Schock. Preiſe für Gemüſe gegen den Vormarkt 
unverändert. 


10 Perſonen, darunter ein Mädchen, das ſeine 
Brotherrſchaft beſtohlen, 
Mädchen, das eine Waſchfrau Wäſcheſtücke ent⸗ 
wendet hat. 


Waſſerſtand 0,40 Mtr. unter Null. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Bromberg“ einge⸗ 
troffen. 


Dieſer Verdacht hat ſich nicht beſtätigt. Dagegen 
wurde der Angeklagte in vorliegender Anklage völlig 
überführt und zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Neumann hat übrigens eine ſchlimme Vergangenheit. 
Er hat bereits 1861 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
2 Jahre 99 Hi verbüßt. 

Bei dem Gewitter in Krefeld am Sonntag Abend 
ſtürzte in Folge eines Kanalbruchs ein von 50 Per⸗ 
ſonen bewohntes Haus ein. 20 Perſonen wurden ge⸗ 
rettet, 6 todt unter den Trümmern hervorgezogen; ie 
übrigen ſind noch verſchüttet. Die Rettungsarbeiten 
waren am Montag in vollem Gange. Unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Häuſes find, wie die 
„Krefelder Ztg.“ meldet, bis Montag Mittag 13 Todte 
und 3 Verwundete hervorgeholt worden. Ein 65jähr. 
Mann wurde noch lebend gerettet, von den Bewohnern 
des Hauſes werden noch 12 vermißt. Man hofft, 
mehrere derſelben noch lebend aufzufinden, da noch 
Hilferufe aus den Trümmern vernommen werden. 


Handels-Uachrichten. 

In der am Sonnabend in Berlin abgehaltenen 
ordentlichen General ⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die 
ſofort zur Auszahlung gelangende Dividende pro 
1889/90 auf 5¼ % Fehgeiest. 


— [Konzert.] Das Trompeterchor 


des Ulanenregiments von 


welche recht zahlreich erſchienen waren, 


Trotz der in den 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 12. Auguſt find eir gegangen: Zieba von 
Endelmann⸗Tarnow, an Ordre Danzig 1 Traft 45 eich. 
Plangons, 1363 kief. Balken, 38 tief. Mauerlatten, 
128 tief, treuzholz, 2825 kief. Sleeper Schrödter von 
Franke⸗Doliſtowo, an Franke-Liepe 7 raften 707 eich. 
Plangons, 2892 kief. Rundholz, 658 kief. Kantholz. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Auguſt. 


—[Sommertheater.] Die geſtrige 


der Sabinerinnen“ hat bei gut 


— [Der Thorner Beamten: 


in dem Lokale der Frau A. Gardiewska⸗ Fondo: feit. [11.Aug. 
Bromberger⸗Vorſtadt. Das Lokal ift, was wir a ee 
im Anſchluß hieran bemerken wollen, elegant | Deutſche Reichsanleihe 3/1% 99.80] 99,80 
eingerichtet und reizend gelegen. Be 10 1 f 5% 2 106,25 106,40 

—ſeinhochwichtiges Telegramm! hd, Pfandbriefe. 67,601 67,40 
geht der „K. H. Z.“ aus Ratibor zu: „Die Weſtpr. Kar. 5 75 — 98,10] 98,00 
Regierung geſtattete die Wiedereinfuhr von Oeſterr. Banknoten 177,50 176,70 


Diskonto-Comm.⸗-Antheile 224,10] 223,30 


einmal nach Pr. Herby.“ Beſtätigt ſich dieſe Weizen: Auguſt 195,00] 192,50 
Nachricht, dann wird die ruſſiſch⸗deutſche Grenze r Septenber⸗Ottoben 186,00] 185.00 
auch weiter für die Vieheinfuhr freigegeben Loco in New Yort 1d 40 | 1d 20 
werden, was die baldige Wiederkehr normaler | Roggen: August we 1223 
Fleiſchpreiſe zur Folge haben wird. September-Oftober 158,20 157,50 
— [Brückenüberreſte.] An der Oftober- November 154,70 154,00 
Entfernung der fahle den alten 1 * Rüböl: 8 — — — — — 
herrührenden Pfählen aus der eichſel wird 8 eptember Oktober . . 
emſig gearbeitet. Faſt täglich gelingt es einige Spiritus: 1 25 — 15 7 77 
Stämme bei dem jetzigen niedrigen Waſſer Auguſt⸗Septbr. 70er 38,90] 38,90 
unterhalb deſſelben abzuſägen. Das gewonnene Septbr.⸗Oktbr. 70er 38,20 33,10 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard » Zins 5 für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Auguft. 

(v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 40,00 „ 29,50 „ —— u 
Auguſt „ „ 
* 1 * 39,25 * Fun - M 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. Auguft. 

Weizen inländ. bei ſtarkem Angebot ſchwerer 
Verkauf. Tranſit reichlich angeboten, erzielte unver⸗ 
änderte Preiſe. Bezahlt inländiſcher bunt 124/5 Pfd. 
175 M., hellbunt 124/5 Pfd. 182 M., 133% Pfd. 
190%, M., hochbunt 130 Pfd. 190 M., 132 Pfd. 
192 M., weiß 129/30 Pfd. 
fd. 150 M., M., 

Pd 


150 M., Helbunt alt 126 Pfd. 149 M., roth 129 Pfd. 


Den Kundigen 


— [Im hieſigen Schlacht⸗ 
find im Monat Juli cr. 93 Stiere, 


Von auswärts ausge⸗ 


77 Kleinvieh, 279 Schweine, 


M. 
2 [Auf dem heutigen Wochen⸗ Roggen unverändert. Bezahlt inländ. 123/4 Pfd. 
150 M., 116 Pfd. 135 M., poln. Tranſit 118/9 Pfd. 
und 120 Pfd. 106 M., beſetzt 120 Pfd. 105 M., 
med Tranſit 132 Pfd. 108 M., 125 Pfd. 105 M., 
106 


116 Pfd. 106 M. N 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See ⸗Export) Weizen ⸗ 
3,70—4,10 M. bez., Roggen ⸗ Gum See⸗Export) 4,30 


bis 4,35 M. bez. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Auguſt 1890. 


Wetter: ſchwül. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. bunt 165 Mk., 130 Pfd. 
hell 173 M., 132 Pfd. hell 175 Mk. 

Roggen unverändert, 116 Pfd. 134 M., 118/20 Pfd. 
138/39 Mk., 122 Pfd. 141/44 M. 

Gerſte helle Brauwaare 130 —140 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer flau, viel offerirt, 125—135 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 11. Auguſt. 

Zum Verkauf: 2711 Rinder, 7997 Schweine, 
1498 Kälber und 21446 Hammel. — Bei Rindern 
Vorhandel gut. Heute Geſchäft ruhig. Markt wird 
ziemlich geräumt. 1. 62—65, l. 59—61, III. 54—58, 
1V. 50—53 M. — Schweinemarkt ziemlich lebhaft, 
Markt geräumt. 1. 63, U. 61—62, III. 5860 M. 
— Kälberhandel beſſer wie in vergangener Woche. 
1. 59—62, 11. 56—58, Pf. — Hammelmarkt im Vor⸗ 
handel gen lebhaft, bei gebefjerten Preiſen bis auf 
wenige Magerhammel geräumt. 1. 67, 1. 58 —64 Pf. 


das Pfund, Krebſe 1,00 — 3,00 das 


— I[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 


und ein anderes 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Eingeſandt. 


Mehrere alte Bürger, denen das weite Spazieren ⸗ 
gehen ſchwer fällt, benutzten mit Vorliebe die Ruhe ⸗ 
bänfe in der Allee am Kriegerdenkmal; dieſelben find 
jetzt bis auf eine verſchwunden. Es iſt ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß die Bänke wieder aufgeſtellt werden. 
— — —— — 


Kleine Chronik. 


-Ein Verband der kleineren und mittleren Bier · 
brauereien Nord: und Mittel » Deutichlands, der die 
Intereſſen dieſer gegenüber dem Großbraugewerbe 
vertreten ſoll, iſt ſoeben begründet worden. Sitz des 
Verbandes iſt Hannover. 

„Berlin. Am vergangenen Sonnabend ftand 
der Muſiklehrer Neumann vor Gericht unter der An⸗ 
klage, 24 Schülerinnen im Alter von 8 bis 16 Jahren 
zur Unſittlichkeit verleitet zu haben. Der Fall erregte 
am Anfang dieſes Jahres ſchon allgemeines Aufſehen. 
Am Tage der Verhaftung Neumanns unter der An⸗ 
ſchuldigung dieſer Verbrechen wurde ſein 21jähriger 
Sohn bekanntlich in der Wohnung erhängt gefunden; 
anfangs ſchöpfte man Verdacht, daß der Angeklagte 
den Sohn ermordet habe, um auf dieſen die ihm ſelbſt 
zur Laſt gelegten Verbrechen wälzen zu können. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 12. Auguſt. Wie ver⸗ 
lautet, reiſt der Kaiſer nach Rußland 
am 14. d. Mts. Mittags ab. 
Birmingham, 12. Auguſt. 
Kardinal Newmann iſt an Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


Mie den 13. Auguſt er., 
Extra⸗Vorſtellung. 
Mit klein 11 ie 


Das Bil) des Signorelli 


Schauspiel in 4 Akten von R. Jaffe. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 
. RENATE Aa Ru 


Fechl. Verein 


Stadt und Kreis Thorn. 


Anerkennung. 


Meine vollſte Anerkennung für 
die prompte und zufriedenſtellende 
Regulirung eines kürzlich gehabten 
Pferdeſchadens ſpreche ich hiermit der 
Sächſiſchen Viehverſicherungsbank in 
Dresden aus. 

Thorn, den 1. Auguſt 1890. 


Ernst Gude, 


Fuhrunternehmer. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle Thier⸗ 
gattungen bei feſten billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuſchuß) empfiehlt 
ſich als Vertreter der Süächſiſchen Vieh: 
verſicherungsbank in Dresden 

Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 


Neubau des Artushofes 8 5 
ädt. Geſellſchaftsh 3) zu Thorn. Die seit Jahrhunderten rühm- 

x Die führung des 1025569 der an been fiskalischen Miner alwasser 

Tiſchlerarbeiten (Fenſter und Thüren) 


für oben bezeichneten Neubau ſoll im Wege N 8 elters (Nie derselters), 


mise . 2 55 4 

ngebote in ven ſchloſſenem Umſchlage mi R 

Br red Fa find bis 5 sowie von Fachingen, Ems (Krähnchen-, Kessel- und Kalser-Brunnen), Weilbach 

Mittwoch, den 27. d. Mts., | (Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle), Schwalbach (Stahl-, Wein- und Paulinen-Brunnen) 

Vormittags 11½ Uhr und Geilnau werden direkt aus den Quellen 

im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen. Die 1 3 j 5 

Seferungshebingungen  {omie Anklage ohne jede Veränderung als reines Naturprodukt gefüllt 

Auszüge können vorher im Stadtbauamt Dieselben verdanken ihren hohen medieinischen Werth und Weltruf der 

eingesehen, auch von dort gegen Erſtattung ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Bestandtheile. Sie sind, wie auch 

von 2,00 Mark Umdruckgebühren bezogen die achten Emser Krähnchen- und Kessel-Brunnen-Pastillen und Quellensalze stets vor- 

werden. 5 räthig in allen bekannten; Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. Genaue Ab- 
Thorn, den 9. Auguſt 1890. bildungen der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechtheit der genannten 

Der Magiſtrat. Wasser und Quellenprodukte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten. 

Die Bau⸗Kommiſſion. Niederselters, im Juni 1890. 


ſſaſperſſſang Partien Ponce cone Königl. Preuss. Brunnen- Comptoir. in Thorn. t 17 
Oefientliche freiwillige Versteigerung, Ein. I Scqhmerzioſe att ver 4% Möge ex 
F TEE . Letz kes diesjähriges 
werde ich auf Dem 56 fin der Reichs⸗ i 8 RR A t It 2 a h n0 D era t ıonen 8 f ’ 
bankſtelle hierſelbſt Feuerverf cherun 75 uft a künſtliche Zähne u. 0 m m D 1 2 8 
3 alte hölz. Thüren, ver. der Bayer. Hypotheken ⸗ und Wechſelbank in München. hen mit 
ſchiedene Zimmerdielen, 6 Die unterzeichnete General⸗Agentur bringt hiermit zur öffentlichen deenntniß, daß lomben. Thüringer 
e ß A har. b,o0w-on Kinder-Vogelſchießßen 
Ofenthüren von 2 niederge⸗ Danzig, im Auguſt 1890. n 5 _Euimer Straße. 5 im = 
riſſenen Oefen Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. s]Hängematten, 2 Victoria-Garten. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich Ernst Wendt. H Wollſchnur, Taue, 8 0 ONCE RT lb hen, 
. a ein in Thorn. Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von S] Keinen, Gurte, Stränge, 8 8 de Nr 21. 1 des Inf ⸗Regts. 
7 - = Verſicherungsauträgen für die obengenannte Anſtalt und ſtehe zu jeder gewünſchten 8 Netze, Vindfad en 2 v. 75 Id Must irt * Herrn 
Parzellirungs⸗Auzeige. Auskunft gern bereit. Chr. "Ztinmermann, SR 12 jan 5 gut 5 Wen Ei Im Garten er. 
Der weitere Bertauf det een les T . en die ver) lleberraſchungen 
ö 8 t t icks * l 5 + 
* 2 an Hauptbahuhofe Deutsche Seemannsschule — eres N 


Thorn, nebſt einigen Bauſtellen, findet 


am 13. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
an Ort u. Stelle ſtatt, wozu Käufluſtige 
eingeladen werden. 
Moritz Friedländer, Lewin Meyer- 


sohn, Schulitz. 
m Pag - 
FSchrvortbeilbaft.sunf, 
3 Mit nachweislich 1700 Mk. 
Miethsüberſchuß iſt ein ſolide u. com ; 
fortabel erb. neues Privathaus mit herr⸗ 
ſchaftl. Wohn. in guter Lage hieſ. Stadt 


zu verk. bei 9—10 000 Mk. Anz. Näh. d. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


{Dresdener Vogelwiese 
Der wandernde Automat. 


Das Vogelſchießen beginnt, für Knaben 
und Mädchen getrennt, um 4½ Uhr. — 
Treffer erhalten Prämien. 

Um 7 Uhr Proclamirung und Prä⸗ 
miirung des Schützenkönigs und der 
Königin und — Umzug der Kinder 
durch den Garten. 

Bei Eintritt der Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Etahliſſements. 
um 8 uhr und bezw. um 9 Uhr: 


Theater-Vorſtell 
des . Wee. 
embles: 


Neu! Neu! 
t. 


Ein Strafrappor 


Orig. Luſtſpiel in 1 Act von Jul. Sommer, 


en! eu! 
* * 
Die wilde Toni. 
Liederſpiel in 1 Act von Nesmüller. 
ENT E für das Gartenfeſt pro 
II ee e 
Far das Theater pro Perſon 50 Pfg. 
nder 25 Pfg. (werden am Theater ⸗Ein⸗ 
gang erhoben). 
m Vorverkaufe: Nummerirte 


—— 9 
U 

ein Neſtaurant, 
AN der Neuzeit entſprechend ausge⸗ 
ſtattet, in beſter Lage am Markt 
D empfehle. Nur beſte Getränke ver⸗ 
1 verabfolge. 


Fritz Nerlich, Culmſee. 


Wü w. gut u. ſauber geplättet in u. 
üſche auß. d. Haufe. E. G. Gerberſt. 276. 
N — 

Ein Laden 
mit anhängender Wohnung, am gr. Markt 
belegen, zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. In demſelben 
wurde ſeit vielen Jahren ein flottes Wurſt · 


geſchäft betrieben. 
Ww. Fischer, Strasburg Wpr. 


| DER Stellenjuchende jeden Berufs 


Hamburg— Waltershof. 
Praktiſch = theoretifche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
g . Proſpecte durch die Direction. 


* 


N 


In intereſſirten Kreiſen ift es zu erfahren jedenfalls von hohem Werthe, daß 
Kwizdals Koruenburger Viehnährpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe in 
nachbenannten Verkaufsſtellen echt zu haben. iſt. Bekanntlich dient daſſelbe laut viel⸗ 
jähriger Erprobung bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, 
bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, bei Drüſen und 
Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. Preis einer 
Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mk. 1.40, — Mit gleichem Erfolge wird ſeit 
langen Jahren Kwizda's k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid als Waſch⸗ 
waſſer zur Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen 
als unterſtützendes Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der 
Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
— Es verleiht dem Pferde Anregung, befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Eine 
Haie in 5 Br wen achte au 1 Schutzmarke und T ausdrücklich 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreis- 
Nen -Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus apotheke Korneuburg bei Wien des Franz Joh. Kwizda, k. u. k. öfterr. und 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer königl. rumän. Höftieferant für Veterinär-Präparate. — Kwizda s Korneuburger 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) Viehnährpulver und Kwizda's k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben 
iſt unter günftigen de en ſofert zuin Thorn in der Rathsapotheke. a n 


verkaufen. e ft ertheilt 
5 Witwe Raykowska daſelbſt. = —.— a 
r 9 nebſt Wohnung zu ründlichen Gejangs u. Klavier 
- großer Laden vermiethen G unterricht, ſiheres raſches Vorwärts 
Schuhmacherſtraße. Theodor flupinskl.] kommen, erth. Frau Clara Engels, 


Ein . 1 21 * 234, ſchrägüber Tilk, 
und eine bequeme Beamtenwohnung 3 6 
zur igärfen 


zu verk. Neue Culm. Vorſt. 2 b. 
N hat zu verkaufen vom 1. Ottober und 1 möbl. Zim. von 
Bauſtellen E. Pansegrau, Podgorz. ſogleich zu verm. k. Schlösser, Podgorz. 
von beſter Güte und zu allen Preis · 
lagen empfiehlt 


— ͤ——— — — m nn... 

14-16 000 Mk. 3. verm. bei — Seen: Mocker 

aut 5 ne 5 er Balkon- und 1 Mirteltoohmng zu Fritz N ehrlich, Culmsee. 
B. n die Exp Ztg. vermiethen Hohe Straße 68/69. 1 Nepojitormm 


2000 Mark ie erſte Etage, bestehend aus 4 Zim., nebſt Tombank, Betten, Bettgeſtelle 


Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner | f 
billig zu verkaufen 
ache ich zur 2. Hpothet auf mein am henne even * dom 1. Oktover er. zu Schuhmacher. Nl. 350 in b. Cigarrenbdlg. 
arkt liegendes Hausgrundſtück. Gefl. 


vermiethen. Herm. Dann. 5 mebiE Zudehz 1 5 

„777 . TR RT Tree ohnungen ne ubehor un einem 
Offerten unter No. 28 befördert die Er Cine Wohnung u eine bb Mohn. wu Vorgarten hat zu vermiethen 
pedition dieſer Zeitung. 


parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 4A. R Ser 
5 bei Skowronek zu bermiethen. ine Schneidermeiſter, 
15. Grünbaum, gegenüber dem Mocker ſchen Kirchhof. 
gepr. Heilgehülfe. 


E und 77 Veen Shalber ijt die bon Herrn Haupt- 
Von Sr. Majeftät Kaifer Wilhelm 1. für I Vorder zimmer ü. Rüde ſſt bon 1. Der | I mann Lauf inegehabte Wohnung, 7 
feine Leiſtungen ane gezeichnet zu vermielhen bei 8. Srollmann. 


placirt ſchnell Reuters Bureau, 

Dresden, Maxſtraße 6.“ 

Für eine Colonialtwaaren-, Delifa- 
teſſen⸗ und Wein- Handlung werden zum 
1. October d. J. eee 


* 2 
Commis gesucht. 
Offerten mit Abſchrift d. Zeugniſſe unter 
K. 18 an Volger & Klein, 
Buchhandlung und Annoncen Exped. 


in Landsberg a. W. 
Theater⸗Billets einſchließl. Gartenfeſt 


Schmiede⸗ . Schloſſergeſellen pro Perſon 75 Pfg., bei Herrn Duszynski, 


B40 11 hohem Lohn reſp. Accord dauernde Breiteſtraße, von Sonnabend ab. 
äftigung. Weiteres enthalten di 
FE. Radek, Schloſſermſtr., Mocker. 79 er En 


2Malergehilfen Te "2 Bent: Eomitee, 
ie ee son Allgemeine Ortskrankenkaſse 


nicke 3 
ö x Gemäß § 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
Ein Lehrling n werden diejenigen Arbeitgeber, welche der 
wird geſucht. C. Schütz; Töpfermeiſter, allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
Kloſterſtr. Nr. 315. bis 258 Juni cr. Beiträge ſchulden, hierdurch 
Wir fuchen einen aufgefordert, dieſe innerhalb 14 Tagen zur 


a D Vermeidung der Zwangsvollſtreckung zur 
Lehrling 


Kaſſe zu zahlen. 
mit guter Schulbildung. 


1 


mzugshalber ift 


ein Grundſtück BER 


mit großem Obſtgarten, zur Gärtnerei geeig,, 


Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 


i Thorn, 5 uſt 1890. 
vermiethen Culmerſtraße 340/44, horn, den 8. August 


Allgemeine Ortsiiraukenkaffe, 


mit guten Schulkenntniſſen. 
A. Wolff, Neuſtadt 212. 


1 27, elltadt 212. 
1 Laufburſche ge 
ür mein Reſtaurant ſuche ich 


einen Burſchen. 
Fritz Nehrlich, Culmſee. 
& d. = 
Junge Damen, ear 
Geſchäft erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden bei Julius Gembicki. 


Eine Kaſſirerin, 


die als ſolche ſchon thätig war, ſuche ich 
von ſofort zu aasee 


8 Ec ke Komeälale K pe Familienwohnung für 80 Thlr. um Die Parterre Räume, Brücken mm Lissack & Wolff. P es 
Jabhnfüllungen aller Art. ſofort der Dftober zu bermieten dei — ftraße 18, mit zwei großen Schau Suche für melt Getreidegefchäft per Men 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, ae b A. Berchardı aa. za . ie Geſchäfte ge- mm |jofort einen 2 i 
t werd ber und billi ohnungen von je 2 Zimmern, Küche u. e eignet, ſind von t es 2 
Nepakatit en . = e 0 Zubehör hat 8 A. — 5 — ee 828 L e li IL 8 DE un elbier 
7 ” 7 = 
chneidermſt., gegenüb. d. Mocker ſchen Kirchh. (Fine Mittelmoßnung von 3 Zimmern, Mittelwohnung von 3 Yimmern, von vorzüglicher Onalttäf in Faſſern bon 


Küche und Keller iſt von ſofort oder 
1. Oktober Brückenſtraßſe 20, I, nach 
vorn gelegen, billig zu vermiethen. 

Daf, auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 
. meinem Haufe, an der Stadt-Encernte, 

Gr.-Moder 2 Parterrewohnungen 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 

Al. Markt 297 1 Wohnung, 2 Jim. u. 

Zubeh. v. 1. Okt. zu. verm. 8. Tews. 


— —ꝛ—e—— —— 
Eine Wohnung an 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336, 
Webung v. 3 Zim. u Zub. a. Pferdeſta 
zu verm. Culm. Vorſt. 60. Wichmann. 
I Dohm, 2 Stuben, Mfoven u. Niche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Ifr.m. Z n. porn, bill. 3 verm. Schfllerſtr. 417.11. 
M. B. imm ſogl. z. verm. Schillerit. 270 fl. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, IL 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Imöbl. Zim. z. verm. bei Photog. Jacobi, III. 


rdentl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 


ohnungen zu verm. bei M. Kanehl, Vorm. 
Lange, Mocker 676, an der Kirche. 
9 euſtädt. Markt 231 iſt eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Br 
Nr. 16. Friedrichſtraße, Nr. 16. ine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche, nebſt 
1 5 1 E Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


eamtenwohnunge u vermiethen a 
gutſitzende Corſets, Ben Oktober, Kl. Mocker 731, buten 
e Yen —4 80 Frl. kndemann's Garten. 

ehalter, Corſets, NTT PORT 
gleichheit der Figur befeitigen. Wohnung., Speiſek ele, Stall i. 

„„ Corſets zur Reparatur u. Wäſche ] Bodent. in Pod orzz. verm. Emil Pansegrau. 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. Haha ie die Wohnung Tulmer⸗ 
ſtraße 336, 2 Tr., beſteh. aus 3 Zim. 

Entree u. heller Küche vom 1. Okt. cr. zu verm. 


Eine kleinere Wohnung 


zu verm. bei J. Keil, Seglerſtr. 91. 

Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 

. ß von ſofort zu vermiethen 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 

Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 

Hrüdenftraße 25/26 2. Etage von jofort 
zu vermiethen. 8 Rawitzki, 


1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 


circa 3 10 Ltr., und in Flaſchen 
Eritz Nerlich, Culmſee. 
iegel, aM 


gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei werſenzincremboezyn 


Obſt ug 


zu verkaufen Gerſtenſtr. 98, part. 
5 5 

DEE „Piaulino u. g. Betten 

zu 3 Gerberſtraße 277, II. 


Zur Anfertigung 


A. Joseph, 
Corſet- abril, 


omberg, 


ax Cohn. 


— —-— | 
Eine Kaſſireri 

haus zuverläſſig! m 
durchaus zuverläſſig im Rechnen, mit guter 
flotter Handſchrift, findet vertretungsweſſe 
auf etwa 2 Monate unter günſtigen Be⸗ 
ding. FAN Schriftliche Offerten unt. 
K. 3 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kine Amme 


wird geſucht. Näheres bei 


Hermann Blasendorff, 


Berlin. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrun gen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Tumpwerſten und Waſſerleitungen. 

Verbesserte 
ilienmilchseife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 
en Hz m.Boraxmilchgehalt u. 
v. ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 
und Erhaltung eines zarten blendendweissen Zuhmagerftraße 155. 
Teints unerlässlich, Bestes Mittel gegen Gr. Wohnung, 


Viſttenkarten, 


Hermanm Dann. EEE FREE EZER ERRENTEEE 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 


A * „ . 
/ ufwärterin ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 


1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, I. 
(Mädchen) für den Vorm. wird gewünſcht] bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lie erung 
Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. empfiehlt ſich die 


Sommersprossen. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. Der reschäfiskeller 1 Aufwartemädchen Buch- u. Accidenzdruckerei 


Adolph Leetz, Seifenfabrik. W._Zieike, Coppernikusſtr. 121. Fift 3. 1. Oktober zu vermiethen. M. S. Leiser. geſucht Brückenſtr. 19, Hinterh. 2 Tr. l. „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Für die Redaktion verantwortlich: Uu ſt a v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


N 
| 
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